
Das Vortragsprogralllln der Tagung konzentri erte sich an, 
ersten Veranstaltungs tage auf St~nd und P erspektive der 
Mechanisiel'ung der Milchgewinnung in der DDR unter Ein­
schluß milchhygienischer und b~ulichel' Fragen. 
Am 12. November steuerten un sere sowj etischen und pol· 
nischen F~chkollegen urnfaug'reiches und gehaltvolles Mate­
rial für den Erfahrungsaustausch hei, in dessen Mittelpunkt 
di e Frilge stand, w~rum unsere Fisr.hgl'ä tenmelkstände nicht 
überall voll genutzt werd en. llm dils Ergebni s vorw egzu­
nehmen: N ich t d er Fischgrä tell rncll.s tand ist schuld elaran, 
wenn ('I' m~llcherorts tlllhenutzt bleiht! Die teilwcise falsche 
Einstellung un serer Menschen zur moucrnen Technik und 
die oftmals mangelha rte Anl eitung sind nehen baulichen 
H('mmnissen elie H a uptgründe für die ungenügende Aus­
I ~stul\g der Fischgriitenmclk~tände. Nicht nur in mehreren 
ncreraten , auch in der Aussprache b ekannte man sich z um 
Fischgrätenmelkstancl , der h öchste Leistungen in eier Milch­
gewinnung verbürgt, wenn er faeh- und sachgemäß eingese tzt 
wird . 

l\-1it der Verörrentlidlllll;\, ' "On Auszüge n ~IIIS den verschiedenen 
Rder~ten ,,'il·rI anschlicl.iend b egonnen', sie soll in den näch­
stcn Ilcfh'll fortgesetzt ,,",,.-d en. Dabei werdel1 technische 
Fragen im Vordergrunu stell en, " ' ie es dem Char~d, teJ' dieser 
Zeitschrift und ihrem LcsC'rkreis entspricht. Hi er sei der 
Appell wiC'derholJ, den Prof. Dr. KRrJGER, Ornnienburg, in 
seiner S<.:hlußnnspra che an die Tag ungsteilnehmer richtete, 
die aus den Vortri:igen und der Aussprnehe erhaltenen Kennt­
nisse und Informfition C' n nun im Alltag anzuwenden. Jetzt 
kommt es auf die tägliche Arbeit an, jeder an seinem Platz 
muß die ihm gesteHlen Aufgnhcn so gewi", cnhaft und umfas­
send erfüllen, daß dcr Erfolg unsere r gemeinsamen Anstren­
gungen gesichert ist. Das Zi el wurde gewiesen, die Persp ek­
tive wurde gegeben, nun gilt es in sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit alle Kräfte zu vereine n, um elas anges trebte 
Ergebnis zu erreichen unel noch Z 1I üb"I'trerrcJ1. 

Au s eiuN Empfehlung 7. Ur VorbC'l'eituug eies VIH. Deutschen 
J3auernkongresses sind folgend e Punkte besonders hervor­
zuheben: 

1. Zur weiteren Entwicklung der maschinellen i\1ilchgewin­
nung soll der Forschungsrat eine straffe und koordini erte 
Arbeit organi sieren, die Automatisierung von Rohrm elk­
und Mclkstnndanlnge n ist voranzutl'('ihen, die Gummi-

,[u",liÜlt u(~r Melkhecher und Schläuche ist bis 1965 zu 
verhessern: zur Förderung des 'Vettbbewerbs is t die Be­
zahlung der Milch na ch der Qualjtiit einzuführen. 

2. Tm Bauwesen wird eine Stand a rdreihe für~lilchhäuser im 
Baukas tensystem gefordert, Lau[stalJanlagen für minde­
s tens 400 Külle sind weiterzuentwickeln, Kombinations­
miigli chk citen 7, \\'isrhen Anbindestall und l\Jelkstand 7.U 

untersuchen, das Vers lIchsbauprogra mm zu erweitern so­
wi e Vertragswerkstätten (fiTS ) fiir i\Iilchkühlanlagen ein­
zuri chten. 

J. J)i e l\u~bjldtlH g und QualifizierlLng des ~rdkpersonals für 
das i\-hschin en1l1clkeu is t dur<.:h Einführung eines Berech­
ti gllngssch cines in einc strarre Ordnun g w bril1gen ; in den 
Kreisvolkshocllschul en ist di e Grund :Jl1sbildung an Kun­
nenmelkanlagen zu organisieren; ~lle "Meister eier Rinder­
zucht ohne Ausbildung im Fischgriitenmelkstand und 
Rohrm elkanlagen lwben dies his :31. Augu s t J965 n~chz-u­

hol en ; die Melkerschulen sind maschinentcchni sch bes­
sC'r auszustattcn; Monteure für i\lclkanJagen sollen noch 
in diesem Wintcrh albjnhr Lehrg;inge im i'lb sehinenmcl­
ken ab so] viel'en; ein Bcrntu ngsdienst für i\Jil cherzeuger 
soll darüber wachen , daß ül)('r~lI iVIclktC'dmik nnd Arbcits­
orgilnisation den Anordnungcn und Anl eitungen ent­
sprechend dnrchgdührt werden, damit ein e sachgemäße 
Milchhygil'ne und Milchbehandlung gewährleistet is t. 

Mit di eser Veranstaltung hat der FV "Land- und FOI's ttech­
nik" der 1( DT die n",ihe se mer Fachtagullgel) 196:; 
crfolgl'eich fortgeführt , wiederum wurd e ein spezi eller Fa ch­
h eis an aktuelle technische Probleme a uf sein em Arbeits ­
gebiet herangcführt und in gemeinsamer Beratung versucht, 
Vhge und Mög-li<.:hkeiten znr Beseitigung von Schwicrigkeiten 
und zur \3eschleunigung d er \\'cit"ren Entwicklung zu linden. 
1)(,1' Fnchv!'rb:md hat si ch damit im Kampf um uen wisscn­
schaftlich-technischen HiiehSlstDllIl in der LllHl"irtschaft in 
die vo nlerstc Linie gestellt. Es ist scin Ziel , als Organisation 
der technisch en Intelligenz di e kollektive A.rbeit so zu akti­
vi eren, daß die Aufg~lben des Pl~ns Neue Technik für die 
Land wirtschaft schnell und voll erfüllt werdcn. Die Mitgli e­
,leI' des l'V geben damit ein hcrvolTagende.~ BC'ispi",l" gesell­
schaftlicher Arbeit für unsere Landwirtschaft, für unsereh 
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Unser Programm zur Mechanisierung der Milchgewinnung 
unter Berücksichtigung industriemäßiger Produktionsverfahren 

Prof. Or, habit 
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1. Über die bisherige Entwicklung 

'Ver als Sachkenner elie Entwicklung der mcdlanisicrten 
Milchgewinnung vedolgt, wird bei genauerem Hinsehen 2<1hl­
reiche hochinteressant e und auch schwierig zu lösende Pro­
bleme finden, die von der üblichen Meehanisierung dcr land­
wirtschartlichen Arbciten wesentlich abweichen. 

Die Melkmaschine arbeitet am lebenden Tier, ihre Arb eit muß 
vom Tier als angenehm empfunden weruen, um es zur Milch­
hergabe zu veranlassen, und außerdem in einer kurzen Zeit­
einheit einen hohen 'Virlwngsgrad errei chen. Sie kann lei­
stungssteigernd wirken, weil sie frei \'0 11 Stimmungen des 
MeU'personals immer angenehm für die Kuh ist, Die Mell<­
maschine muß im Gegensatz zu anderen Llndmaschinen 
tagaus, tagein zwei- his dreimal tiiglich betriebsbereit se in 
uud bl eiben. Ferner muß man verlangen, daß mit ihr die 
i\1ilchgewinnung hygienischer edolgcn kann , daß sie produk­
tiver ist als das Handm elken lind ein e dentlieh fühlbare 
Arbeitserleieht el'l1ng nno. -vereinradlll1lg bringt. j\icht zuletzt 
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aber muß sie mit hohen ökonomischen Leistungen a uch zu 
einer hohen Arbeitsprodu1<tivität füll ren. Die Anforderungen 
der Physiologen, Biologen , Ti erzüchter, Technik er, Melk­
m aschinenl<onstrukteure und Benutzer sowie der Okonomen 
an die Melkmas<.:hine zusammengeraßt, ergibt sich folgend e 
Dellnition: Die Beurteilung der Mechanisierung der Milch­
gewinnung geht von dem Standpunkt 'aus, eine hygienisch 
einwandfreie Milch bei gr·ößtmöglicher Förderung des Milch­
mengen- und Milchfettertrages unter wirtschaftlich vertret­
baren Bedingungen bei höchster Arbeitsproduktivität zu ge­
winnen. Nur jene Verfahl·en, die diese vier Bedingungen 
erfüllen, verdienen diskutiert zu werden. Dabei ist eines vom 
anclern nicht zu trennen, denn Qualität und Quantität bilden 
eine dialektische Einheit. 

Die Melktechnik der DDn hat in relativ kurzer Zeit ein 
durchaus bemerkenswertes Niveau erreicht, Man kann ohne 
nbertl'eibung sagen, daß " die Erkenntnis diese l' Zusam men­
hünge der Schlüssel des Erfolges \\'nr. Aber obwohl \\'ir eine 
gnte Technik haben, 7.eigt sich in der Praxis immer wieder, 
d~ß dic,c Technik inrolge unsachgem,ißer Benutzung versag\. 
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Die in der DDR vorhandene },Ielktechnik ist zum heutigeR Zeitpunkt 
viel besser als unser Vermögen, sie sachgemäß zu nutzen! 

Ein Blick auf die Zusammenselzung des Fachpersonals in den Kuh­
ställen belehrt uns, daß der Gmd der ausgebildeten Fachkräfte un­
g~nügend isl. Aber auch die Innenmechanisato ren und die Diplom­
Landwirte werden nicht ausreichend informieIt. Daraus müssen WIr 
einige Schlußfolgerungen ziehen: 

a) An den landwirtschafllichen Fakultäten der Uninrsitiiten ist d;)s 
Fach Milchwirtschaft als Pflichtfach ei02lUführen. 

b) Auch die land technische IngenieuI'ausbildung auf diesem Gebiet ist 
ellscheidend zu verbessern. 

c) Zahl und Qualifizierung der einzusetzenden Melker sind unbedingt 
zu erhöhen, 

Es kommt jetzt darauf an, den hohen Wirkungsgrad unserer modernen 
]'I'Ielktechnik ihrer Leistung entsprechend von ausgebildeten Fachkräften 
zum EIfolg führen zu lassen. 

Die Zusammenarbeit zwischen den biologischen, technischen und ökono­
mischen Wissenschaften kann als durchall5 befriedigend eingeschätzt 
werden. Bei der Größe der Aufgabe und dem Tempo der Entw:icklung 
ist es aber notwen~, diese ZusammenaI'beit zu vGltiefen und im 
Rahmen der Forschungsgemeinschaft "Maschinelle Milchgewinnung" mit 
neuer Aufgabenstellung zu bearbeiten. Dabei kommt es darauf an, die 
biologischen Bedingungen der Milchbildung und Euterenlleerung ein­
schließlich der Ma~titis in ihren Zusammenhängen d eutlicher zu unter­
suchen und wissenschaftlich zu klären. Allein die Frage des Einflusses 
der modernen Melktechnik auf die Eutergesundheit und die Leistungs­
I'ähigkeit der Milchdriise für eine \\'esen tlich gesteigerte Milchproduktion 
ist von hohem Rang, beläuft sich doch der volkswirtschaftliche Schaden 
der d<lI"aus entsteht, daß etwa jede vierte Kuh in ihrem Euter nicht in 
Ordnung ist, bei uns auf jährlich etwa 300 Mil!. DM Werl. 

Wenn die Zusammenarbeit nicht immer das Optimum des Erreichbaren 
erbrachte, so liegt es am wissensclw.ftlichen Vorlauf, den die erfolgreiche 
I\lclktechnik vor allem bei hocllproduktiven l\Ielkverfahren braucht. Die 
größten Mängel sind in der Vergangenheit durch die zu stürmische Ein­
führung der Technik in die Praxis entstanden. So zeigte 'die im großen 
Maßstab in allen Bezirken der DDR durchgeführte Fehkr-Ursachen­
forschung eindeutig, wo die Mängel liegen: 

a) beim Benutzer und dessen Ausbildungsgrad, 

b) in der nichtstandardisicrten Bauausfiihrung dcr Baukörper, 

c) in schlechter Installation und 

d) in fehlenden Kenntnissen übel' Reinigungs- und Desinfektionsmaß-
nahmen. 

Das alles sind Fragen, die die Melktechnik nur sek undär betreffen, es 
sind also nicht technische Wege, die für ihre Lösung in Betracht 
kommen. . 

Der LJbergang zu iodustriemäßigen Produktionsverfahren bei dcr MilclI­
gewinnung ist eine logische und folgerichtige ZieisetZlmg, die an dic 
in der Produktion tätigen Menschen ständig steigende Anforderungen 
stellt. Sie hierfür mit "Vissen und Können auszUl'üsten, ist die erstc 
und wichtigste Aufgab e. 

2. Der heutige Stand der Melktechnik 
l\'uch der Definition der Begriffe können wir in der Milcherzcugung von 
einer Mecllanisierung der Milchgewinnung, nicht aber von ciner Auto­
mation sprecllen. Immcrhin lassen sich viele Einzelvorgänge einer der 
Automation nahekommenden Entwicklungsstufe zuführen und so Vor­
aussetzungen für den LJbergang zu industriemäßigen Produktionsverfah­
ren schaffcll. Die Hauptvarianten der Melktechnologie bcschreibt ZUK 
in "Trok tor und Landmaschine" (1"loska1l). H. 6/ 1961 wie folgt: 

a) Melken während des gnnzen Jahres bei Anbindeslallhaltung, 

b) Melken während des gnnzCIl Jahres bei LallfslaHhaltung, 

c) Melkplalz wechs<'lt dI'ei- bis viermal jährlich (SI all- und Lager­
Viehhaltung in jeder beliebigen Betriebsform), 

d) Melkplatz wechselt in den Sommel'monaten einige Male innerhalb 
eines Monats (Sloll- und 'Veidehaltung in jedcr Betriebsform). 

Um diese Formulierung noclI eindeutigcr zu präzisieren, empfehlen wir 
die Zuordnung der entsprechenden Anlugenlypcn in der anschließend 
vOI'gestellten Rcihenfolge zu b~acht('n: 

Heft 2 . Fehl'u"r 1004 

Bild 1. Blick in mit nohl'melkonlage ausgerüsteten Anbinde· 
s(all 

Bild t,. :l-Ielkkarussell - Grundriß - a Milcl!verladerl!J1lpe, 
b Gerätereinigung, C ~Iil chv\~rklluf, cl Milchkühl­
und AbfüllaoiJ.ge , e Um kleideroum, f Melker, 
g Maschinenraum, h Kühlraum, i Melkko.russel1; 
k Maschinen 
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2.1. Stallmellwnlagcn 

2.1..1. Kannenmelkanlagell /l ach TGL 8610 für 10 bi s 80 und 
bis 120 Kühe in AnbindestiWen mit Längs- und Qllerauf­
slallung (12 Küh e/Akh). 

2.1.2. Rohrmclkanlagen fü" Anhindeställe mit Längsaufstal­
lung (Bild 1) . Knpazität bis 7U 100 Kühen (18 KüIH'!Ak h). 
Yorleile gegcnid>t'r 2.1..1: I,ein ~rilr·h tr"n sp ... rt :lUS dl'II' 5 1:" 1, 
sofortig e Milcbkühlung, keine Infel<Lion der .Mi lch llurch 
Stallufl. 

2 .2. Mc1i>standanlagcn - s tntioniir 

Vor al lem für in La II fstiille 11 gehnliene Kühe, arbeitspll~·sio· 
logi sch e VOJ'leile gcgc1lüber S tallmell;an lar;clI 

2.2.1. mit E inze lwech sel (Tandemmelkstand) besonders für 
Herdbuch- und V l'l'suchshctril'be geeignet ( 10 bis 15 Kühe/ 
Akh) 

2.2.2. mit Gruppeuwerl,s('l (Fischgrütelllnclkstand Bild 2 
lind 3 - ) fü,' das maschinell<; Melken von Kühen mit durch­
schniltlich('r i\'lildd('istunr; (22 Kühe ';\kh ) 

2.2.3. m it konlinui e rlich c,' Arbeit (Mclkkmussell - Bild "-), 
Kühe werden a llf einem ro tierenden System gemolken, 1"lelk­
buchten sind ta ngenti al angeordnet. Für große l'vlilclwieh­
herden (:")00 und nw hr Kühe). 

2.:;. ·\lelhstandanlagclt - fahr/dU' -

2.3.1. mit Einzelwech sel (bei uns ui eht im Eillsatz) 

2.3.2. mit Gmppc llwcchscl (MelkanlageIl mit R ohrmelkanlage 
IIl1d se lbstläligem Freßfatlggittcr) f ih' IIerden bis zu 120 
I';: ühen (15 Kiihe,'A H ) 

2.4. Milchsommclstellen (KühlstelIen) 

2A.1. Milchsammdste ll !'n mit an nähernd lwntinui cTlich (, 11l 
Milchanfall. Fü,' Hohrmell;- und i\Ielk Sla nda nlagen bis zu 
5001/ h. Kühlunr; fast aU'5chli eßlich über- DUl"ehnllß-Vakllum­
kühler. Erst \\ inschnftlich, wenn Kül,Jniiehe auf das 2- his 
3fache vergrößert "ireI. 

2.4.2. Sammehtellen mit di,kontinnierlichem j\fi lelJanfall von 
500 bis 2000 1;11 bei gedrilllr;tem Anfall. Sammeln der l\lilch 
aus Haudgemelk nnd allen Melkanlagen, auch aus anderen 
Ställen. Kühlung ill i\IilchkCdllwannen mit direl;t el' Ver­
dampfung. 

2.:;. ]\Ii/chtran,'por! uinsrhl icßlich AnHulllllctcduwlogic 

2.5.1. mit nufgesa llclten Tankfahrzeugen (auf LKW a uf­
ges te llte J\Iilch tanks in GriiGen VOll 200 his 2000 I). Mit einem 
solchen Z11g könnell hi s zu 10000 I lVIiIch befördert w enlell, 
Mehn:weckcinsn lz, Mitnahme ,"on Trinkmilch und 'llldcr(,11 
nückliderllngsprodllkten. 

2.5.2. mit Alllozislcrnell"'agC'n (Spl"7 iaUal1rzeugc in den Crö- . 
Hl'nklasscn 4000, G500 lind 12500 I - aus U ngnrn - -). Yer­
Iweitung wird lH'h indert durch hohe Anschaffunr;spr..,ise, man­
r;cllllie Einsatzmiiglichkeit unr! 1I11gC'lIügende Betrieb <;s ich er­
heil. 

2.5.3. mit Ei,enbahn zis tnncn , fiir un s ohn e Dedeu tunr; 
(UdSSI1, Ungam). 

ßild:). Annnhmctcchn ologic rür i\ lilchlr:lll.~I )Ortrahrz.c ll tic 
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n ;\ ti lc:hbehii llcr. b LlIft~th ~('h cidf' l', c j\[agocl vcntiJ , d VakUllll1 ' 
hch5llcr. C V.1kllUmpUnlpc, I lVlikhpllmpc, t-: PrObCIl('hm cl', 
It DlIn;hflußmr>ßlIhr, i 7. IIITI i\ likht..'llik 

Die Vorteile des Tanktransports lassen sich nur mit ent­
sprechender Dbernahmetcchnologie n utzen. Dbernahmegeriite 
sind Vakuumpumpe, Luflab scheider, ~lilchpumpe mit l'vlagne t­
velltil schalter, Probenehm er ulld Volumellmesser (Bild 5). 
Praxis\'eT"suche damit w enlen im H~1 Oranienhurg du rch­
gefiihr t. 

3. Das Programm der DDR bis 1970 

3. 1. Kanncnmelkalllllgcn-Einsnt,=. \\'ird nich.t wesentlich erhöht, 
iiltere Typen werden durch Il e ue ausgetauscht. Zahl der mit 
solch en Anlagen gernolkC'nen Kühe wird bis 1970 nicht an­
s{eigeJ\. 

3.2. Rolll"lnelhanlagcll. vVescntliche S teigerung d er Produkti on 
z u enl"artclI, \\'('nn ni cht funkti onss ichere, mechani sche An­
und Abbindevorr ichtungen gesch a ffen werden, dami t auch die 
Kühe in großen Anbindesliillen im i\ ldbtand gemolken 
w('rden können. 

.'1.3. i\lelhstalld(mlagcn - staLionär - iu Ialldemfol"lll werel en 
dann stärkeI' notwendig, wenn wir mehr hocllleis tungsfähige 
H cr'd en schnrren; Fischgrätenmelkstände sollten erst dann zu­
sützlich gebaut werden, wcnn die \"o rhand l'lle Kapazität voll 
ausge las te t is t; Mclkl< arussels diil"ftell in den nächsten Jahren 
Hur in Allsna lllnefiillen zur AI1\\"('ndull r; kommen. 

3.4. lIlelhstanclnnlagen - fahrbar - I,ommf'n für den inf()lge 
der w eiteren Intemivierung uusercr \,y eidewi,·tschnft - vor 
~dlem in den mittleren und nördlicl,cn Bezirken - ve rs tärkt 
erforderlichen E imntz nu r als Mclkwagen mit nolnmelk-
a nl ::lgcn in Betracht. . 

:3.5. i\Iilcl15aJlHn("lslcllen (Kiihl,t ell l' II ) : ihr i\etz i"t zu e"" ei­
t['rn, und ZW::lr als Sammelstellf'n , die mit jcel('m Ne"ball e ines 
i\lilchvichkombin<lles (MilchlagclTii ume) ers lellt werden oder 
als Anhnuten an vorha nd ene Grbliud e zn l' 1T'icht en sind. 

4. Die wissenschaftlichen und technischen Aufgaben, 
die für die Lösung dieses Problems zu erfüllen sind 

4.1. AII.sbild llllg. Di e hierzll erforderlichen i\Inß IlHhmell si nd 
I,(' rei ts unl e r in, b, e ·a ufgeführt. 

4.2. Die ;\}ilch/;uh. In der Biologie der Kuh spielen Frag-ell d er 
z\\,eclw1üLli g" ten C ruppengröße bei Melkstaudanlar;en, Verhal­
len deI' Leitkuh und Ver\\' eildauer im Vorwartehof (Einfluß 
nuf die Oxytocin-Ausschüllung) eine bedeutende Rolle. Ti er­
zü chteriscll sind die Fragen der Viertelgcmelld eis tung, j'\'[ elk­
gcsclJlvindigl; eit und Melkbarkeil so"ie lIIilcllnußgesdmindig­
keit z u ulll crsncltcn . Richtiges Anrilslen, \"oll s tändir;es Aus­
melken und optimale nöhe d es Unterdrul]; es mü,sen in Hin­
, ieht auf dns i\laslitisproblC'm beadllct werelcn. 

4.3. Zur V crbe.~serung der Hvgicne i'l der M ater inleinsatz 
(Kupfer) zu bea chten. Formgebung muß auf lf' iehle Heini­
gungsrnöglich keit ausgerichtet und cbenso wie das M a teri"l 
.. milchgcrecht" sein. Zu entwickeln sin,l die prog-ranun­
gestc lIcrle nc:i ni g'ung 11ml Desinfektion in I\.re i, lüufell SO" 'ie 
·I as sclbsltiitige Absch alten des Vakuums b ei ausgemolkenem 
Euter, fernc,' sind endlos verscllweißlc Cl asroh re herzustellen. 
Notwendig ist au ch die Produkti on ,elbstreinir;end cr Milch­
hähne, dami t sich in ihnen nicht lnfe klionsquellen für di" 
fri ,,('h Cl7nolkene i\liklt dmc·1t ,\ nhii "f"ng \"0 11 K eimen hild clI. 

.:l . ..J.. Die T ec/mih 

1,.1,.1. F, gilt de I" CrIJHd .'a lz: \Ver a llL" om Flli,ir' l"t' n will , muß 
messen lI11d r('gel" l,iinn('n. Dnzu i,t l'in e kontilluinliehe 
i\[ellgcnfeshtellllllg in doppe/lern Si nne (bei der Kul, und hei 
der lJberll:lhme der SanJlnclmikl, ) llot\,endig. 
Für di e kontinlli e rliche F el lgeha ltsheslim l1lullg 1, 0JHIJIl'1l ill 
Zukunft nUr oplisch·phy, ikalisehe l\lcßllIethoclell, e twa in lkr 
,,"a rm deI' 'I'rübllngSllle<;SlIng[' n mit d"1l1 diinischen .. i\rilko-
1este" " , in ndracht. 

Als Ei\Yeißsdmellhl·qinl111l1ng'llIetl!ocle kÖlIllte die h>rlilol­
Titr'1tion "ur An\\"('nrlllng k011I111 e". Für ci ll e all,rt:iche nd 
exaklc Ei\\"c ißgchalf ~ I H!S linlJnllLlg j . ..,t ~jc w('njgcI' gccjgnl'l , 
l,ier sollte f'hcnfal\<; e ine op ti ,ch-phy,ik alisdle i\Tdllllcth"d,· 
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und zwar die in der UdSSR entwickelte Fluoreszenzbestim­
Illung einen Lösungsweg zeigen. Auch eine fotom etrische 
l\Iethode ist denkbar. 

4.4 .2. Da sich öllos laufende ZcllenvCI"<Jidlter durdl bedeutend 
höhere Leistungs- und Kennzahlcn auszeichnen, is t die Ent­
wicklung in dieser Richtung zu verfolg<,n. 

1,.4.3. Die zur Verbesserung der Arbeit des Drucklösers zu 
bewältigenden Probleme bestehen darin, i\laterial und :form­
gebung der oberm (Abdichtungen-) Deckel und die Arbeit der 
Kugelventile zu verbessern. 

4.1,.4. Die :forderung zur Verbesserung der Arbeit des Kühl­
systems lautet: Bcibehültung der Grüße der Kiiltespeicher­
anlage bei Vergrößerung der KühlAäche au f = 1,2 m2 und 
hinreichende Sicherheit der Meß- und Ilcgclanlagen. 

1,.1,.5. Der Fischgrätcnmelkstand eignet sich bei entsprechcn­
dcn Verbesserungen auch ([ir ho chleistungsfähige llerdbuch­
herden. Dazu wäre notwendig, lI ecorder zur Mcngenfeststel­
lung des Einzelgemelks und zwei Milehleitungcn mit größtcr 
lichter Weite Ge eine für jede Standsei te) einzubauen. 

4.4.6. Die Mechanisierung der KraCtfutt€rdosierung im i\Ielk­
stand scheint noch problematisch, da sich jeweils 8 Kühe 
gleicher Leistung im Stand befinden müssen, was eine lau­
fende Umstellung der Gruppen erfordert. 

4.4.7. llei der Entwicklung von Melkkarussels dürftcn wir zu 
einer Größenordnung von 400 bis 600 Kiihen kommen. JJier 

sind jedoch noch weitere Exp erimente zu machen und Erfah­
rungen zu sammeln. 

4.4.8. Okonomisehe Erwägungen lassen den Tanktransport in 
der Perspektive als bevorzugte Möglichkeit der Milchsamm­
lung erscheinen. 

".1,.9. Die Milchannahmetechnologie wurde bereits unter 2.5 
erläulert. Um die Milchabrechnung zu automatisieren, müssen 
u. a. die in aUen llezirken bestehenden VEB M'aschinelles 
Ilechnen dafür genutzt werden. Die Verwendung von "Milch­
pipelines" dürfte für uns nicht aktuell sein. Jedoch verspricht 
die Vcrfolglmg des Gedankens des horizontalen Milchtrans­
ports mit Hilfe von Pumpen völlig neue Aspekte für die 
gesamte mechanisierte Milchgewin nung (Aufbau und Aus­
rüstung der l"Iilchhäuser, Transport und Kühlung der Milch). 

Den hohen Sland der Melktechnik der DDIl zu hahen und 
weitcr zu festigen, ist die Aufgabe der kommenden Zeit. Nur 
in engster vertraucnsvoller Kollektivarbeit zwischen Wissen­
schaft - Konstruktion und Fertigung können Höchstleistun­
gen erwartet werden. Ohne den handhabenden i\Ienschen 
werden wir nicht 7.U industriemäßig vergleichbaren Produk­
tionsverfahren kommen. Die Qualifizierung unserer Menschen 
ist deshalb die entscheidende Aufgabe. Erfüllen wir sie, dann 
wil:d sich dio Melkteehnik in unserer sozialistischen Landwirt­
schaft planmäßig und erfolgreich weiterentwickeln. A 5520 
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Stand der Ersatzteilversorgung - mögliche. perspektivische Entwicklung 

1. Aufgaben der Ersatzteilbewirtschaftung 

Die in der Land"irtschaft investierte Technil< im Werte von 
über 6 Md. DM setzt sich aus 550 bis 600 verschiedenen 
i\Iaschinen-, Gerätetypen und Seriell zus-anunen. Zur Auf­
rechterhaltung der Einsatzbereitschaft dieser Maschinen und 
Geräto werden z. Z. rd. 60000 verschiedene Eillzelteile als 
Ersatzteile benötigt. Diese 60000 Ersatzteilpositionen müssen 
geplant, produziert, bevorratet und bewirtschaftet w<.'rden, 
um für den Verbraucher bei Bedarf sofort greifbar zu sein. 
Im Gegensatz zur Industrie ist der Einsatz der Maschinen 
und Gcräte in der Landwirtschaft den unterschiedlichsten 
Bedingungen unterworfen, die von Geliindcgeslaltung und 
-struktur genauso beeinIIufh werden "ie von \Villerungs­
bedingungen und bei Ernlcmaschinen ,"on der zu bewältigen­
den Masse. Diese "-echsdhaften Einsatzbedingllngen bl'ingen 
auch die Schwankungen im Ers:llzteilbedarf mit sich. Außer­
dem sind als beei nflußbare Faktoren Bedienung, Pflege und 
""artung sowie Instandsetzung zn nennen, die als optim,ll 
vomusgcsetzt werden müssen. 

Trotz der Schwankungen im Bedarf m\Iß bei <.'iner (lptimalen 
Versorgung das benötigte Teil in einer Zeit bescllllCfbar sein, 
die im wesentlich en die Arbeitszeit zur Schadensbeseitigung 
bzw. zum Auswechseln des Einzelteils nicht iibcrschreitet. Aus 
diescr Feststellung ergeben sich zwangsläufig 3 Kategorien 
von Ersatzteilen: 

a) Ersatzteile, elie ohne wesentliche Demonlnge;lrb"iten aus­
gewechselt werden können; 

b) Ersalz.tcile, hei deren Auswechseln die Dcmontage VOll 

llaugruppen ],zw. Teildemontage der Maschine erf(lrderlich 
ist j 

c) Ersatzteile, bei deren Auswechseln Demontagearbeiten 
erforderlich sind, die einer Grundüberholung (>ines Teiles 
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dei' i\Iaschinc oder einer Ballgruppe entsprechen bzw. die 
als Ersatzteile nur dann auftreten, wenn außergewöhn­
licher Verschleiß vorliegt (Unfallschaden llSW.) . 

Die Ersatzteilbl,vorratung muß diesen Gesichtspunkten un­
bedingt Rechnung tragen, wenn eine optimale Auslastung eier 
landwirtschaftlichen Technik garantiert werden soll. 

2. Augenblicklicher Stand der Ersatzteil-
bewirtschaftung 

Ersatzteile werden von etwa 30 Hauptproduzenten mit €iner 
großen Anzahl ,"on Koopcl'alionsbetrieben und einer etwa 
gleich großen Anzahl von Lieferanten außC1'halb des Indu­
striezweiges Landmaschinen- und Traktorenbau gefertigt und 
an den Produktionsmittel-Großhandel bzw. direkt an den 
Verbraucher geliefer/. Zu eiern Inlandaufkommen an Ersatz­
teilen kommen die Importe aus G sozialistischen und einigen 
kapitulistischell Ländern hinzu. 
Lagerhalter sind : 

....) die PI'ot.1uzcnten von Landmaschinen ulld Traktoren (Industriereser\.·c) 
b) 14 Dezil'kskontore für Landmaschinen- und TI'Llktol'ener~atL.t·.!iJe (außer 

\'crsOl'gungskontor Derlin) 
c) 27 ~lo'orcninstandsctzungswcrke bzw. Spczialwerkstiittcll 
<I) 586 MTS/fiTS' 
e) 17571 Belriebswerk3tä tten (LPG, VEG usw.) 

Als Ersalzleilhanuelsorgane treten nul: 
a) di e Lagerhalter dcl' Jndustricre~erve 
b) 14 Bezit'kskontore 
r) :;SG MTS/ I1TS 

Bei allen LagedlU ltcrn ist sowohl die materielle llewegung als 
nllch die DewirbeltaCtung der ErS<:ltzteile trotz Buchungs­
I>zw. fakturiermaschine \md Zusammenstellung der Planwerle 
dei' Dezirkslwl1tore im Ilcehenzentrwn über das Studium der 
Klcinmechanisierung nidlt hinausgekommen. Die ständigen 
Mängel in der Versorgung sind einzig und allein ein Ausdruck 
(kssen, daß an überholten Organis-ationsformen der Bewirt-
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